
[1736 v . Juni 19 . ] A

SCHREIBEN [VOM RHEINAUER KONVENTUALENP . AUGUSTIN ZURLAUBEN AN
ABBE BEAT JAKOB ANTON ZURLAUBEN]

"hoffe das mehrere mündtlich Zusagen ; Jch hdb vermeint das in Meiner abwesen-

heith . H. P . Gerold [Müller]  sich wegen der Jnvitation [ zum Jahresgedächt¬

nis ] undt andern Zu Ehr unsers lieben H. Oncle [Abt Gerold  II . Zurlau¬

ben ] sehl . annemmen werde 3 Scheint aber das widerspihl Zu sein 3 oder Er mäste

villeicht seine Eiteren [ Wolfgang Damian Müller und Maria Ja¬

cob  e a Zurlauben ] Jnbesonders eingeladen haben 3 so mir aber unbekanth.
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Die Panegyrin Funebrem wirt halten Hr . P . Mauritius [Müller]  von St.

Gallen , welchen der Gn. Herr sehl . sonderbahr lieb gehabt . Er wirt hoffentlich

ein Ehr unt nutz einlegen , beser als der vor einem Jahr . Jch habe Jhme die

virtutes , merita , unt sonderbahre actus des verstorbnen herren Communicierth,

damit solche bey der Nachwelt könen Zue lehr und exempel verewiget werden;

hoffe auch , das hieraus ein seelen - nutz bey dem Auditorio Erfolgen werde . Gott

ist mein Zeüg , das ich nebst der anderen seelen - heil au ff disser Welt nichts

anderes suche unt verlange , als alein , darmit ich auch mit mein [ em] Oncle

hoffentlich in dem himmel Gott unt Mariam Ewiglich loben und greisen könne.

Welches Er mir hoffentlich vor dem angesicht gottes wirt Erbetten . Das Zeit¬

liche vergeht , das Ewige besteht . Wir haben Ein frisches exempel an hiesigem

lieben H. pfarrherr [ von Erzingen , dem Zuger Franz Anton W i c k a r t ] sei . "

dass das Leben plötzlich und unerwartet zu Ende sein könne [ - vom

April bis Juli 1736 war dann Augustin Zurlauben Nachfolger Wik¬

karts in dieser Kollaturpfarrei der Abtei Rheinau - ] . "Von der weit

ist nichts Zu hoffen als undanckh , Elent unt unheil . . . . Jch bekenne . . . , das

ich nichts au ff diser weit sehe , noch schaffe so mich auffhalten wirt , oder

Ein begirt lenger Zu leben in mir anzünden , als allein der seelen heil ; alles

übrige ist nichts zu achten . Jndessen weis ich nicht wie lang ich hier [ in

Erzingen ] verbleiben werde ; auff das anniversarium [ von Abt Gerold II . sei . ] ,

oder vielleicht noch Zuvor , wirt ich jedoch nacher Rheinau kommen, meinem

liebsten H. bruder die aufwarth Zumachen so mich freüen wirt , sonderlich auch,

wan H. Decan [ von Zug , Beat Karl Anton Wolf gang Wickart ] ,  demme ich

auch particulariter schreibe , sich darbey einfindet . Allhier ist das erb - ge-

schefft [wegen Pfarrer Franz Anton Wickart sei . ] noch nit am porth : unt wirt

erst die andere Wochen nach Einlangung Einer antworth von Zug das Geschefft

widerumb vorgenommen werden . Mein gnediger Herr [Abt Benedikt Leder¬

gerber]  erzeigt sich gantz gnädig unt traget ratione redemptionis et hae-

reditatis alles guete an . Jch hob . . . deshalben nacher Mammem [einer Herr¬

schaft der Abtei ] , alwo Er sich in der Cur befunden , mit krefftigen Vorstel¬

lungen geschriben , und hernach mündlich widerhohlet . Das mehrere mündtlich " .

1 ) Diese Predigt erschien dann im Druck : "Leich - und Lobpredig bey feyerli-
cher Jahr - Gedächtnuss des Hoch ^seeligen , und tödtlichen Hintritts Ge¬
rolds II . Weyland· . . . Abbten . . . zu Rheinau . . . . Vorgetragen von R. D. P.
Mauritio Müller . . . Anno 1736 die 19 . Junnij . " Gedruckt bei Johann Ignaz
Neger  in Konstanz . Das Werk findet sich unter der Signatur BQ 5 [ t]
noch heute in der Zurlaubiana.
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